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(54) Flachgelegter Folienbeutel zur Verwendung in automatischen Abfüllanlagen

(57) Die Erfindung betrifft einen flachgelegten Foli-
enbeutel zur Verwendung in automatischen Abfüllanla-
gen mit einer Frontwand (1), einer Rückwand (2), zwi-
schen der Frontwand und der Rückwand eingelegten
Seitenfalten (3, 3’) und einem aus dem Wiederver-
schlussstreifen (4) bestehenden Wiederverschluss (5)
an der Beutelinnenseite. Der Wiederverschlussstreifen
(4) ist an der Innenfläche einer Seitenfalte (3) sowie dar-
an anschließend an den Innenflächen der Frontwand (1)
und der Rückwand (2) angeordnet und erstreckt sich bis

in einen von der Frontwand (1) und der Rückwand (2)
zweilagigen Beutelabschnitt (A). Die Frontwand (1), die
Rückwand (2) und die mit dem Wiederverschluss (4) ver-
sehene Seitenfalte bilden einen vierlagigen Beutelab-
schnitt, dessen Lagen durch den Wiederverschlussstrei-
fen lösbar verbunden sind. Die an der Frontwand (1) und
der Rückwand (2) angeordneten Abschnitte des Wieder-
verschlussstreifens (4) sind im Bereich des zweilagigen
Beutelabschnittes (A) dagegen unverbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen flachgelegten Foli-
enbeutel zur Verwendung in automatischen Abfüllanla-
gen mit einer Frontwand, einer Rückwand, zwischen der
Frontwand und der Rückwand eingelegten Seitenfalten
und einem aus einem Wiederverschlussstreifen beste-
henden Wiederverschluss an der Beutelinnenseite. Der
Wiederverschlussstreifen besteht aus einem oder meh-
reren Teilen und ist an der Innenfläche einer Seitenfalte
sowie daran anschließend an den Innenflächen der
Frontwand und der Rückwand angeordnet und erstreckt
sich bis in einen von der Frontwand und der Rückwand
gebildeten zweilagigen Beutelabschnitt.
[0002] Folienbeutel mit den beschriebenen Merkma-
len werden in automatischen Abfüllanlagen oberseitig
befüllt und anschließend durch mindestens eine Kopf-
siegelnaht verschlossen. Dabei entstehen hochwertige,
zumeist luftdichte Verpackungen insbesondere für
schüttfähige Produkte, z. B. körniges oder pelletiertes
Tierfutter. Zum erstmaligen Öffnen der Verpackung
muss ein oberseitiger Beutelabschnitt abgetrennt wer-
den. Dabei wird die mit dem Wiederverschluss versehe-
ne Seitenfalte freigelegt, welche als wiederverschließba-
re Schütte genutzt werden kann. Eine Beutelverpackung
mit den beschriebenen Merkmalen ist aus WO
2004/092025 A2 bekannt.
[0003] Bei der Fertigung des flachgelegten Folienbeu-
tels wird der Wiederverschluss zweckmäßig verschlos-
sen, wobei einander gegenüberliegende Abschnitte des
Wiederverschlussstreifens miteinander in Eingriff ge-
bracht werden. Dadurch liegen die Folienlagen des Fo-
lienbeutels flach aufeinander, was für die Handhabung,
den Transport und das Stapeln der flachgelegten Foli-
enbeutel vorteilhaft ist. Insbesondere kann verhindert
werden, dass ein aus der Frontwand, der Rückwand und
der mit dem Wiederverschluss versehenen Seitenfalte
bestehender vierlagiger Beutelabschnitt durch ein Rück-
federn des Wiederverschlussstreifens aufspreizt. In ei-
ner automatischen Abfüllanlage wird der flachgelegte
Folienbeutel dann mit Hilfe von Saugeinrichtungen, die
an die Frontwand und die Rückwand des Folienbeutels
angelegt werden, geöffnet. Der Vorgang ist mit kurzen
Taktzeiten durchzuführen. Das Öffnen der Beutel gelingt
dabei nicht immer reibungslos, so dass es zu Fehlbefül-
lungen und Maschinenstillständen kommen kann.
[0004] Der Wiederverschlussstreifen weist Rastele-
mente auf. Durch eine Änderung der Geometrie der Rast-
elemente sowie durch die Materialwahl kann die Öff-
nungskraft des Wiederverschlusses beeinflusst werden.
Dabei ist allerdings zu beachten, dass der Wiederver-
schluss sich bei dem späteren Gebrauch nicht selbstän-
dig öffnen darf, wenn man beispielsweise die befüllte
Verpackung kopfüber hält. Eine Reduzierung der Öff-
nungskraft durch eine geometrische Veränderung des
Wiederverschlusses ist daher nur in Grenzen möglich.
Zu berücksichtigen ist auch, dass die Temperatur sich
auf die Öffnungskraft eines Wiederverschlusses stark

auswirkt. Bei niedrigen Temperaturen nimmt die Kraft,
die zum Öffnen des Wiederverschlusses aufgewendet
werden muss, zu. Im Winter werden die flachgelegten
Folienbeutel daher in geheizten Hallen gelagert, um si-
cherzustellen, dass sich die Wiederverschlusselemente
ordnungsgemäßgemäß öffnen, wenn die Folienbeutel in
einer Abfüllanlage zum Zwecke der Befüllung geöffnet
werden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen flachgelegten Folienbeutel mit den im Oberbegriff
angegebenen Merkmalen so weiter auszubilden, dass
er sich in automatischen Abschnittanlagen stets ord-
nungsgemäß öffnen und befüllen lässt.
[0006] Gegenstand der Erfindung und Lösung dieser
Aufgabe ist ein flachgelegter Folienbeutel nach An-
spruch 1. Die Frontwand, die Rückwand und die mit dem
Wiederverschluss versehene Seitenfalte bilden einen
vierlagigen Beutelabschnitt, dessen Lagen durch den
Wiederverschlussstreifen lösbar verbunden sind. Dage-
gen sind die an der Frontwand und der Rückwand ange-
ordneten Abschnitte des Wiederverschlussstreifens im
Bereich des zweilagigen Beutelabschnittes unverbun-
den. Durch eine partielle Voröffnung des Wiederver-
schlusses, das heißt durch eine bei der Fertigung des
Folienbeutels zu berücksichtigende Öffnung des Wieder-
verschlusses im Bereich des zweilagigen Beutelab-
schnittes, kann die Anfangskraft, die zum Lösen des Wie-
derverschlusses erforderlich ist, reduziert werden. Wenn
die Frontwand sowie die Rückwand in einer automati-
schen Abfüllanlage mit Saugwerkzeugen erfasst und
auseinander gezogen werden, beginnt das Öffnen des
Wiederverschlusses im Bereich des zweilagigen Beutel-
abschnittes, das heißt dort, wo die einander gegenüber-
liegenden Wiederverschlussstreifen nicht miteinander
verrastet sind. Von dort setzt sich der Öffnungsvorgang
über die Länge des Wiederverschlusses bis in den Be-
reich des vierlagigen Beutelabschnittes und der Seiten-
falte fort. Dadurch lässt sich der flachgelegte Folienbeu-
tel in der Abfüllanlage ordnungsgemäß öffnen und befül-
len, ohne dass Modifikationen an der Abfüllanlage vor-
genommen werden müssen. Auch eine Temperierung
des flachgelegten Folienbeutels ist nicht notwendig. Im
Winter kann die Lagerung der flachgelegten Folienbeutel
in ungeheizten Hallen erfolgen. Die erfindungsgemäße
Maßnahme wirkt sich nicht auf die Öffnungskraft des
Wiederverschlusses bei dessen späterem Gebrauch
aus. Die Verrastung der Wiederverschlussstreifen kann
so ausgelegt werden, dass sich die befüllte Verpackung
im Bereich des Wiederverschlusses nicht selbständig
öffnet, wenn man die Verpackung beispielsweise über
Kopf hält.
[0007] Der Wiederverschlussstreifen besteht vorzugs-
weise über seine gesamte Länge aus einem Stück und
weist zweckmäßig ein Verschlussprofil auf, welches mit
sich selbst verrastbar ist. An den Außenkanten des Fo-
lienbeutels ist der Wiederverschlussstreifen stark ge-
krümmt. Aufgrund elastischer Rückstellkräfte neigt der
Verschlussstreifen dazu, an den Außenkanten des Foli-
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enbeutels aufzuspreizen. Dadurch, dass die an der Sei-
tenfalte angeordneten Abschnitte des Wiederver-
schlussstreifens jeweils mit dem an der Frontwand oder
Rückwand angeordneten Wiederverschlussstreifen ver-
rastet sind, behält der Folienbeutel auch im Bereich des
vierlagigen Beutelabschnitts seine Planlage bei. Die Ver-
rastung der Wiederverschlussabschnitte in diesem Be-
reich wirkt einem Aufspreizen des Beutels entgegen. Die
Planlage des vierlagigen Beutelabschnitts trägt dazu bei,
dass der flachliegende Folienbeutel stapelfähig ist und
mittels automatischer Zuführeinrichtungen gut handhab-
bar ist. Die erfindungsgemäß auf den zweilagigen Beu-
telabschnitt beschränkte partielle Öffnung des Wieder-
verschlusses wirkt sich weder auf die Planlage noch auf
die Handhabung des Flachbeutels nachteilig aus und be-
wirkt die zuvor beschriebene Verbesserung beim Öffnen
des Beutels in einer Abfüllanlage.
[0008] Der Folienbeutel kann durch Längssiegelnähte
verstärkte Außenkanten aufweisen. Die Längssiegel-
nähte verbinden die Seitenfalten mit der jeweils angren-
zenden Frontwand oder Rückwand. Im Bereich des Wie-
derverschlussstreifens sind die Längssiegelnähte unter-
brochen; sie enden unterhalb des Wiederver-
schlussstreifens und werden im Kopfbereich oberhalb
des Wiederverschlussstreifens fortgesetzt. Die Länge
der an der Frontwand und der Rückwand angeordneten
Abschnitte des Wiederverschlussstreifens ist größer als
die Breite der eingelegten Seitenfalte und kann im Übri-
gen frei gewählt werden. Sie kann so festgelegt werden,
dass sich eine für das Produkt optimale Schüttöffnung
ergibt, wenn die befüllte Beutelverpackung durch Abtren-
nen eines Beutelabschnitts oberhalb des Wiederver-
schlusses zum Zwecke einer Produktentnahme erstmals
geöffnet wird. Die Länge des Wiederverschlussstreifens
kann so bemessen sein, dass die an der Frontwand und
der Rückwand befestigten Abschnitte des Wiederver-
schlussstreifens zumindest ein Viertel der Breite des
zweilagigen Beutelabschnitts überbrücken. Zweckmäßi-
gerweise erstrecken sich die Abschnitte an dem zweila-
gigen Beutelabschnitt über eine Länge von zumindest 1
cm.
[0009] Der Wiederverschlussstreifen ist im Kopfbe-
reich des Folienbeutels mit Abstand zu einem oberen
Beutelrand angeordnet. Die Beutelfläche oberhalb des
Wiederverschlussstreifens kann mit einer Schwä-
chungslinie zum Aufreißen der Beutelverpackung verse-
hen werden. Gemäß einer bevorzugten Ausführung der
Erfindung bestehen die Frontwand, die Rückwand und
die Seitenfalte aus einer mehrschichtigen Folie, die eine
siegelfähige Polyolefinschicht an der Beutelinnenseite
und eine bedruckbare Außenschicht aus einem steiferen
Polymer aufweist. Das steifere Polymer kann im Unter-
schied zu der polyolefinischen Siegelschicht, die vor-
zugsweise aus einem Polyethylen besteht, mittels eines
Lasers geschnitten werden. Gemäß einer bevorzugten
Ausführung der Erfindung besteht die Schwächungslinie
daher aus einem durch Laserschneiden erzeugten
Schnitt, der in die Außenschicht eindringt und die siegel-

fähige Polyolefinschicht unversehrt lässt.
[0010] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig.1 einen flachgelegten Folienbeutel zur Verwen-
dung in automatischen Abfüllanlagen,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Füllöffnung des zu Dar-
stellungszwecken leicht geöffneten Folienbeu-
tels.

[0011] Der in den Figuren dargestellte Folienbeutel
weist eine Frontwand 1, eine Rückwand 2, zwischen der
Frontwand 1 und der Rückwand 2 eingelegte Seitenfal-
ten 3, 3’ sowie einen aus einem Wiederverschlussstrei-
fen 4 bestehenden Wiederverschluss 5 an der Beutelin-
nenseite auf. Der Wiederverschlussstreifen 4 ist an der
Innenfläche einer Seitenfalte 3 sowie daran anschlie-
ßend an den Innenflächen der Frontwand 1 und der
Rückwand 2 angeordnet und erstreckt sich bis in einen
von der Frontwand 1 und der Rückwand 2 gebildeten
zweilagigen Beutelabschnitt A. Der Folienbeutel wird
vorgefertigt und als flachgelegter Folienbeutel einer au-
tomatischen Abfüllanlage zugeführt, in der er geöffnet,
mit Produkt befüllt und anschließend durch Anbringen
mindestens einer Kopfsiegelnaht verschlossen wird. Das
Öffnen des flachliegenden Folienbeutels erfolgt unter
Verwendung von Saugwerkzeugen, die an die Front-
wand und die Rückwand angelegt werden und mittels
Stellbewegungen die Frontwand und die Rückwand aus-
einanderziehen. Dabei wird auch der an der Innenfläche
des Folienbeutels vorgesehene Wiederverschluss 5 voll-
ständig geöffnet.
[0012] Die Darstellung in Fig. 2 zeigt den flachgelegten
Folienbeutel in seinem Anlieferungszustand, wobei die
Frontwand 1 und die Rückwand 2 lediglich zu Darstel-
lungszwecken leicht geöffnet sind. Der Darstellung ent-
nimmt man, dass die Frontwand 1, die Rückwand 2 und
die mit dem Wiederverschluss 5 versehene Seitenfalte
3 einen vierlagigen Beutelabschnitt B bilden, dessen La-
gen durch den Wiederverschlussstreifen 4 lösbar ver-
bunden sind. Die an der Frontwand 1 und der Rückwand
2 angeordneten Abschnitte des Wiederverschlussstrei-
fens 4 sind hingegen im Bereich des zweilagigen Beu-
telabschnitts A nicht verbunden. Der Folienbeutel wird
als flachgelegter Folienbeutel vorgefertigt. Dabei ist der
Wiederverschluss 5 im Bereich des vierlagigen Beutel-
abschnittes B verschlossen und im zweilagigen Beutel-
abschnitt A nicht verrastet. Durch eine partielle Voröff-
nung des Wiederverschlusses 5, das heißt durch eine
Öffnung des Wiederverschlusses 5 im zweilagigen Beu-
telabschnitt A, kann die Kraft, die zum Öffnen benötigt
wird, deutlich reduziert werden. Beim Öffnen des Folien-
beutels in einer automatischen Abfüllanlage beginnt der
Öffnungsvorgang des Wiederverschlusses 5 im Bereich
des zweilagigen Beutelabschnittes A, das heißt dort, wo
die einander gegenüberliegenden Abschnitte des Wie-
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derverschlussstreifens nicht miteinander verrastet sind.
Der Öffnungsvorgang setzt sich dann fort über die ge-
samte Länge des Wiederverschlussstreifens 4 bis zum
Bereich der Seitenfalte 3. Der Wiederverschluss 5 kann
dadurch zum Zwecke einer Befüllung des Folienbeutels
ordnungsgemäß geöffnet werden. Es sind keine Modifi-
kationen an der Abfüllanlage erforderlich.
[0013] Der Wiederverschlussstreifen 4 besteht über
seine gesamte Länge aus einem Stück und weist zweck-
mäßig ein Verschlussprofil auf, welches mit sich selbst
verriegelbar ist.
[0014] Aus Fig. 1 geht hervor, dass der Folienbeutel
durch Längssiegelnähte 6 verstärkte Außenkanten 7 auf-
weist. Die Längssiegelnähte 6 verbinden die Seitenfalten
3, 3’ mit der jeweils angrenzenden Frontwand 1 oder
Rückwand 2. Im Bereich des Wiederverschlussstreifens
4 sind die Längssiegelnähte 6 unterbrochen.
[0015] Die Länge der an der Frontwand 1 und der
Rückwand 2 angeordneten Abschnitte des Wiederver-
schlussstreifens 4 ist so gewählt, dass diese Abschnitte
zumindest ein Viertel der Breite des zweilagigen Beutel-
abschnitts A überbrücken.
[0016] Gemäß der Darstellung in Fig. 1 ist der Wieder-
verschlussstreifen 4 im Kopfbereich des Beutels mit Ab-
stand zu einem oberen Beutelrand 8 angeordnet. Die
Beutelfläche oberhalb des Wiederverschlussstreifens 4
ist mit einer Schwächungslinie 9 zum Aufreißen der Beu-
telverpackung versehen. Die Frontwand 1, die Rück-
wand 2 und die Seitenfalten 3,3’ bestehen vorzugsweise
aus einer mehrschichtigen Folie, die eine siegelfähige
Polyolefinschicht an der Beutelinnenseite und eine be-
druckbare Außenschicht aus einem steiferen Polymer
aufweist. Die Schwächungslinie 9 kann insbesondere
aus einem durch Laserschneiden erzeugten Schnitt, der
in die Außenschicht eindringt und die siegelfähige Poly-
olefinschicht unversehrt lässt, bestehen.

Patentansprüche

1. Flachgelegter Folienbeutel zur Verwendung in auto-
matischen Abfüllanlagen mit
einer Frontwand (1),
einer Rückwand (2),
zwischen der Frontwand (1) und der Rückwand (2)
eingelegten Seitenfalten (3, 3’) und
einem aus einem Wiederverschlussstreifen (4) be-
stehenden Wiederverschluss (5) an der Beutelin-
nenseite,
wobei der Wiederverschlussstreifen (4) an der In-
nenfläche einer Seitenfalte (3) sowie daran anschlie-
ßend an den Innenflächen der Frontwand (1) und
der Rückwand (2) angeordnet ist und sich bis in ei-
nen von der Frontwand (1) und der Rückwand (2)
gebildeten zweilagigen Beutelabschnitt (A) er-
streckt, dadurch gekennzeichnet, dass die Front-
wand (1), die Rückwand (2) und die mit dem Wie-
derverschluss (5) versehene Seitenfalte (3) einen

vierlagigen Beutelabschnitt (B) bilden, dessen La-
gen durch den Wiederverschlussstreifen (4) lösbar
verbunden sind, und dass die an der Frontwand (1)
und der Rückwand (2) angeordneten Abschnitte des
Wiederverschlussstreifens (4) im Bereich des
zweilagigen Beutelabschnitts (A) unverbunden sind.

2. Flachgelegter Folienbeutel nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wiederver-
schlussstreifen (4) über seine gesamte Länge aus
einem Stück besteht.

3. Flachgelegter Folienbeutel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Wiederver-
schlussstreifen (4) ein Verschlussprofil aufweist,
welches mit sich selbst verriegelbar ist.

4. Flachgelegter Folienbeutel nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Folienbeutel durch Längssiegelnähte (6) verstärkte
Außenkanten (7) aufweist, wobei die Längssiegel-
nähte (6) die Seitenfalten (3, 3’) mit der jeweils an-
grenzenden Frontwand (1) oder Rückwand (2) ver-
binden und im Bereich des Wiederverschlussstrei-
fens (4) unterbrochen sind.

5. Flachgelegter Folienbeutel nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Länge der an der Frontwand (1) und der Rückwand
(2) angeordneten Abschnitte des Wiederver-
schlussstreifens (4) so gewählt ist, dass diese Ab-
schnitte zumindest ein Viertel der Breite des zweila-
gigen Beutelabschnitts (A) überbrücken.

6. Flachgelegter Folienbeutel nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Länge des an der Frontwand (1) und der Rückwand
(2) angeordneten Abschnitts des Wiederver-
schlussstreifen (4) so gewählt ist, dass diese Ab-
schnitte sich an dem zweilagigen Beutelabschnitt
über eine Länge von zumindest 1 cm erstrecken.

7. Flachgelegter Folienbeutel nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Wiederverschlussstreifen (4) mit Abstand zu einem
oberen Beutelrand (8) angeordnet ist und dass die
Beutelfläche oberhalb des Wiederverschlussstrei-
fens (4) mit einer Schwächungslinie (9) zum Aufrei-
ßen der Beutelverpakkung versehen ist.

8. Flachgelegter Folienbeutel nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Frontwand (1),
die Rückwand (2) und die Seitenfalten (3, 3’) aus
einer mehrschichtigen Folie bestehen, die eine sie-
gelfähige Polyolefinschicht an der Beutelinnenseite
und eine bedruckbare Außenschicht aus einem stei-
feren Polymer aufweist, und dass die Schwächungs-
linie (9) aus einem durch Laserschneiden erzeugten
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Schnitt besteht, der in die Außenschicht eindringt
und die siegelfähige Polyolefinschicht unversehrt
lässt.
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